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Nr. 30 L j
Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint der Weih-

»achtsseiertage wegen am kommenden Montag.

^ Weihnacht
rst doch schon , daß es alle Jahre mit einer schlicht^

And doch großartigen Selbstverständlichkeit wiederkehrt , das
fröhliche Weihnachten und die fröhliche, selige , gnadenbrin¬
gende Weihnachtszeit ! Wenn wir so oft von dunklen Zei¬
ten reden muffen, von schwerer Not und ungelösten Rät¬
seln in der Politik , der Wirtschaft und im Volksleben, so
bringt eben das Christfest ein strahlendes wärmendes Licht
über die arme Erde . Es ist ein Leuchten, das in wunderba¬
rer Weise mit Liebe und Leben zusammenstimmt. Ja . . .
„wenn ich dies Wunder fassen will "

. . . Das geht über alle
menschlichen Maßstäbe hinaus , aber die Seele erfaßt und
begreift es. Immer noch kann der Mensch ein innerstes
Bethlehem erleben . Wie oft hören wir gedankenlos die
Klage : Ich habe den Glauben an Gott und Menschheit ver¬
loren , wie oft die kluge Weisheit der Gasse : Religion ist
Opium fürs Volk , Weihnachten ein Rezept für Kinder!
Wir setzen uns nicht mit diesen siebenmal klugen Weltwei¬
sen auseinander , denn die Tatsache, daß es kein Volk dieser
Erde ohne Glauben gibt , schlägt jeden Rationalismus zu
Boden . Soll uns darum Weihnachten nicht nur ein Fest im
Kalender sein , sondern eines im Herzen, so muß die Kraft
des Glaubens in uns lebendig werden . Abkehr von dem
Materialismus unserer Zeit , hingebender Glaube nach dem
Vorbild reiner und guter Kinderherzen , der an Weihnach¬
ten seine höchsten Triumphe feiert , ist notwendig . Wer sich
selbst aufgibt , den gibt Gott auf . All das ist Weihnachts-
dotschaft in einer Zeit , da die harte Gegenwart Tausende
in unserem Volk zur Verzweiflung und zu Unglauben
treibt.

Ein zweites predigt Weihnachten dem deutschen Haus,
denn Weihnachten ist ein Tag der deutschen Familie und
was das deutsche Gemüt aus ihm gemacht hat , ist zu den
andern Nationen gedrungen und hat Nachahmung gefunden.
Das Haus ist die Urzelle für das gesamte Volksleben . Und
so ist das christliche Hochfest das Fest des Hauses im beson¬
deren , das den Wunsch aufklingen läßt : Deutsches Haus
und deutsches Land — schirm ' es Gott mit starker Hand.
Frohe Weihnacht ! wünschen sich die Menschen , gesegnete
Weihnacht ! Wem dies Herzenswunsch ist , der wird ver¬
stehen , was es um das „Friede auf Erden " ist . . .

»

Politische Weihnachtsruhe begleitet den hohen Festtag
der Christenheit , wenn es auch überall auf der Welt Kri¬
sen , Störungen und Gefahren mancherlei Art gibt . Wie mit
einem Schlag sind für drei Tage die Nachrichten aus aller
Welt abgeschnitten. Auch die Politiker und Staatsmän¬
ner schütteln den Staub des Alltags ab , den politschen und
wirtschaftlichen Kampf und feiern Weihnachten . Vielleicht
vermag die weihnachtliche Ruhepause auf die Politiker in
Deutschland beruhigend zu wirken , denn die Tage nachdem
Fest und im besonderen der Jahresbeginn läßt in Berlin
Sie Regierungskrise , in der wir stehen , wieder aufleben.
Aus dem erhofften Weihnachtsgeschenk für das deutsche
Volk, einer starken Mehrheitsregierung , ist nichts gewor¬
den gleich dem Winter , der uns wohl mit Kälte und reich¬
lichem Schnee bedroht hat , aber unter dem gewaltigen
Föhnsturm der letzten Tage sich wieder verziehen mußte.
Auch im vergangenen Jahr war die politische Lage in den
Weihnachtstagen ungeklärt . Die Neubildung des Reichs¬
kabinetts nach den Dezemberwahlen zum Reichstag war
noch nicht vollzogen. Erst am 14. Januar stellte Dr . Luther
die neue Regierung vor . Diesmal schwankt das Reichs¬
schiff ohne feste Steuerung durch die Wellen der Zeit . Und
wenn nicht ein Reichspräsident Hindenburg am Ruder
stünde, müßten wohl alle Parteien Rettungssignale geben.

Die wichtigen Handelsoertragsoerhandlungen Deutsch
lands mit Frankreich , Spanien und Polen fanden eine Un¬
ter echung und werden erst im neuen Jahr weitergeführt
Ri iand hat durch seinen Außenminister Tschitscherin , der
wü erholt mit Briand in Paris verhandelte , nochmals in
Berlin Fühlung genommen. Dort wurde ihm gesagt, das
der Locarnovertrag Deutschland nur im Westen Luft zum
Atmen schaffen solle und daß er die Beziehungen zu Ruß¬
land in keiner Weise stören kann . Deutschland hat kein In¬
teresse daran , sich dem antirusstschen Ring anzuschließen.
Rußland aber muß allmählich aus seiner Isolierung her¬
aus und darf den wirtschaftlichen Anschluß an die West-
mächte nicht verpaffen. Selbst auf dem Kongreß der Kom¬
munistischen Partei Rußlands in Moskau scheint diese Er¬
kenntnis Boden gewonnen zu haben . Die Kleine Entente
will sich auf ihrer im neuen Jahr stattfindenden Konferenz
ebenfalls anders zu Rußland einstellen . Selbst Rumänien
soll den Streit mit Rußland um Beffarabien vergessen und
die diplomatischen Beziehungen aufnehmen.

Ob in Paris die Luftfahrtverhandlunge « mit Deutsch¬
land noch vor dem Feste zum Abschluß kommen , ist fraglich.
Die Freiheit der deutschen Luftfahrt wird von dem am
stärksten in seiner Luftmacht gerüsteten Frankreich aufs
schwerste bedroht und die Machtpolitiker Frankreichs lind
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auch letzt noch nicht oereir , ne zu gewähren . Man will die
deutsche Luftfahrt und die deutsche Rüstung im neuen Jahr
allmählich der Kontrolle des Völkerbundes unterstellen.Ein lächerliches Spiel , wenn man die Rüstungen aller Völ-

i ker Europas damit in Vergleich zieht ! Die Einladung des
i Völkerbunds an Deutschland für die Vorbereitung der Ab-
- rustungskonferenz in Genf, die dort am 15. Februar be¬

ginnen soll , hat nur dann einen Zweck, wenn die Mächti¬
gen dieser Erde ihren Purpur abschütteln und die Rllstun-

? gen einstellen, dem entwaffneten Deutschland aber seine
, Ruhe wiedergeben . Wenn Deutschland in dem Völkerbund
, mitsprechen wird , kann es aber gerade in der Abrüstungs-
! frage auf schwere Widerstände stoßen , denn es bleibt an
j den Vertrag von Versailles gebunden , der es für lange
i Zeiten unter das Joch seiner Nachbarn gezwungen hat.
s Locarno hat dies nur bestätigt . Aber gerade dieser Frie-
s densvertrag von Locarno beweist, daß das deutsche Volk
j von Grund seiner Seele aus friedliebend ist.
? Recht schwierig ist und bleibt die innerpolitische Krift
. Frankreichs durch die Finanzlage . Es erscheint mehr als
- fraglich, ob es dem neuen Finanzminister Doumer gelin-
, gen wird , die Steuer - und Sktnierungsgesetze im Parlament

durchzubringen . Ein Friedensbote Abd el Krims soll in
diesen Tagen in Paris verhandeln , um dem Blutvergießen

; in Nordasrika ein Ende zu machen . Aber die Rifleute
Keuschen keine Scheinselbständigkeit gegen einen schlechten
Freden . In Syrien hat Frankreich so zahlreiche Verstär-
kungen beigeschafft , daß das Ende des Drusenaufstandes

s nahe bevorsteht . Der befürchtete Krieg zwischen England
l und der Türkei wegen des Mossulkonflikts wird durch die
s Geschicklichkeit der englischen Divlomatie aebannt . nicht ni-
! letzt auch durch die starke Verschuldung der Türkei . Es wird
k ,aus der ganzen Sache ein kapitalistisches Geschäft gemacht,
i England erhält das Erdöl von Mossul, die Türkei aber
! . Geld und Kredit.
z Tin Blick über die Völker Europas zeigt, daß sie alle
k an den furchtbaren Folgen des Krieges und der Nachkriegs-
s Politik leiden , daß überall die Wirtschaft und die Finanz-
l läge schweren Gefahren ausgesetzt sind. Aber immer noch
- sicht siegt die Vernunft über die Machtgier und den Na-
; tionalismus der Völker.
s Friedliche Weihnachten können Heuer zum erstenmal un-
i sere deutschen Brüder im rheinisch -westfälischen Jndustrie-
s gebiet feiern . Auch in Köln steht in der sicheren Hoff-
x «ung des bevorstehenden Besatzungsabzugs ein fröhliches
r Weihnachten bevor . Das mag uns allen ein Ansporn
f sein, an Deutschlands Befreiung aus schwerem Joch zu ar-
! beiten , damit bald ein Weihnachtsfest wiederkehre, in dem
s das Vaterland frei ist von äußerer Bedrängnis und in-
' irerer Not.

Ser Reformvlan der Industrie
s

^ Ms der Reichsverband der deutschen Industrie am 17.
i Dezember seine Denkschrift über die wirtschaftliche und fi-
> nanzielle Lage Deutschlands und seine praktischen Vor-
; schlüge zur Ueberwindung der Krise veröffentlichte , ist er
s sich schwerlich darüber im Klaren gewesen, wie sich die Eeg-
- ser dazu stellen würden . Vor einer feindseligen Kritik hat
> den Reichsverband auch nicht das eifrige Bemühen bewah-
s ren können, jede Schärfe zu vermeiden und selbst den An-
z schaunngen anderer Wirtschaftsbekenntnisse Gerechtigkeit
^ zu erweisen. In der Aussprache, die sich an einen Vortrag
r des Eeheimrats Kastl vom Reichsverband über die Erund-
z linien der Denkschrift entspann , wurde betont , daß die Kri-
z tik an den Vorschlägen der Industriellen von dem Bestre-
5 den getragen sein möchte , eine Annäherung der auseinan-
? derstrebenden Meinungen zu erzielen . Das hat die links-
? radikale Presse nicht abgehalten , die Darlegungen des
, Reichsverbandes als geistig und moralisch minderwertig
; hinzustellen . Von der äußersten Linken versteht man es,

sen möchte , da eben gerade auf dem Boden des Elends und
- daß sie keinen einheitlichen Reformwillen aufkommen las-

der Zwietracht die kommunistischen Blütenträume reifen.
- Dis Denkschrift behandelt nicht eigentlich neue Probleme,
> sie gibt vielmehr nur eine Zusammenstellung und Verknüp-
! sung von Fragen , die im Volke noch viel zu sehr aus dem
> Zusammenhang losgerissen betrachtet werden . Dabei ver-
f zichtet sie bewußt auf die Erörterung wichtiger Fragen
i wie z. B . des Reparationsproblems , der Siedlungsfrage,
H der Sicherung der Währung usw . Die Vorschläge, die in
§ der Denkschrift gemacht werden , beziehen sich auf die aller-
k nächsten Aufgaben der öffentlichen Organe sowie der wirt-
° schaftlichen Unternehmungen und sollen auch nur die
i Grundlage für eine öffentliche Erörterung abgeben. Es
^ wäre allerdings noch bester gewesen, wenn die jetzt heraus-
I gebrachte Denkschrift nicht allein die Unterschrift des Spit-
? zenverbands der gewerblichen Unternehmer , sondern auch
j die der Arbeiter und Angestellten getragen hätte . Der
? sehr sachliche und ruhige Ton der Denkschrift deutet aber
i bereits darauf hin , daß die industrielle Unternehmerschaft
s eine Verständigung mit den Arbeitern für später ins Auge

gefaßt hat . Albt Tage vorder Latte das Spitzenorgan der

freien Gewerkschaften ein ' scesormprogramm ausgestellt,
das ausschließlich Forderungen auf dem Gebiete der Er¬
werbslosenfürsorge sowie der Lohnbemeffung enthielt . Im
Gegensatz hierzu hat die Denkschrift des Reichsverbandes
davon abgesehen, ausschließlich die Interessen der indu¬
striellen Unternehmer in den Vordergrund zu rücken ; sie
hat sich bemüht , zwischen den eigenen Wünschen und den
offenkundigen Bedürfnissen der Gesamtheit eine Resul¬
tante zu ziehen. Dabei ist es ihr aber nicht gelungen , die
Frage endgültig zu entscheiden, an der letzten Endes im¬
mer wieder die Meinungen auseinandergehen : Was soll
das Primäre und was das Sekundäre sein : die Steigeruim
der Anstrengungen zur Erzielung eines höheren Produk¬
tionsertrages oder aber reichlichere Ausstattung der Mas¬
sen mit Unterhaltsmitteln , um ihnen die Steigerung der
Arbeitsleistungen zu erleichtern. In der Praxis wird es
mit ziemlicher Gewißheit so sein , daß die beiden Dinge in
enger Wechselwirkungmiteinander gefördert werden . Wenn
jetzt die radikalen Vertreter der Arbeiterschaft unter faulen
Vorwänden die Erörterung der Jndustriellen -Denkschrift
ablehnen , so dürfen sie sich nicht wundern , wenn die Durch¬
führung des Reformwerkes ohne ihren Rat und ohne ihre
aktive Teilnahme erfolgt.

Neuer vom Lage
Botschaft zur Vertagung des englischen Parlaments

London , 23 . Dez . In der kömglichen Botschaft, die bei der
Vertagung des Parlaments in beiden Häusern zur Verle¬
sung kam, heißt es u. a . : Es war ein Anlaß zu großer Zu¬
friedenheit für mich, in London die Bevollmächtigten
Deutschlands, Belgiens , Frankreichs , Italiens , Polens und
der Tschechoslowakei zu empfangen , die am 1 . Dezember die
in Locarno am 16 . Okt. paraphierten Vertragsinstrumente
hier unterzeichnet haben . Es ist mein Glaube und meine
Hoffnung , daß diese Urkunden, indem sie unmittelbar be¬
teiligten Völkern Sicherheit geben, sich nicht nur als Grund¬
lage eines wahren Friedens zwischen ihnen erweisen wer¬
den, sondern auch als Anfang einer freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit mit der ganzen Welt zugute kommen müssen.
Ich freue mich über den Anteil , den meine Regierung bei
den Verhandlungen , die zu diesem glücklichen Ereignis führ¬
ten , zu nehmen in der Lage war.

Ein russisch -türkischer Vertrag
Angora , 23 . Dez. Das offiziöse Blatt „Aakimieti Millie"

veröfftenlicht den Wortlaut des zwischen Rußland und der
Türkei am 17. Dezember im Paris Unterzeichneten Vertra¬
ges. Der Vortrag enthält drei Artikel und drei Protokolle,
die die Neutralität beider Parteien garantieren im Fall«
einer gegen eine der vertragschließenden Parteien gerichte¬
ten militärischen Bewegung . Die beiden Parteien verpflich¬
ten sich gegenseitig, keine politischen oder wirtschaftliche«
Bündnisse zu schließen oder sich irgend -öi : . : r gegen die mili¬
tärische oder maritime Sicherheit der anderen Partei ge¬
richteten feindseligen Handlung anzuschließen . Beiden Par¬
teien ist vollständige Freiheit in ihren Beziehungen zu drit¬
te« gelassen , wobei jedoch die Bestimmungen des vorliegen¬
den Vertrages zu buchten sind.

Die Luftfahrtbesprechungen in Paris

Paris , 23 . Dez . Die zwischen den Delogietven der Reichs-
regveru-ng und Vertretern der Botschafterkonferenz woge«
der Neuregelung der Bestimmungen über die deutsche Zi¬
villuftfahrt geführten Besprechungen haben die in Frage
kommenden Probleme so weit geklärt , daß die Berichte für
die Regierungen ««gefertigt werden konnten. Die deutsche«
Delegier len haben die Rückreise nach Berli n angetreten . Die
Verhandlungen werden anfangs Januar fortgesetzt werden.

Bozen italienische Provinz?
Rom , 23. Dez . Nach dom faschistischen „Jmpero " wurde

im Ministerium des Innern dem faschistischen Vorschlag zu¬
gestimmt, Boze« zur Hauptstadt einer Provinz zu machen,
zu der die K-vsise Bozen, Vvuneck, Brixen , Meran und Ee-
valche gehören sollen. Die neue Provinz würde etwa 256 000
Einwohner haben und zwar 150 000 Deutsche, 30 000 Lati¬
ner und 79 000 Italiener . Eine einzige große deutsche Zei¬
tung mit dem Titel „Alpenzeitung " soll erscheinen und dazu
bestimmt sein, die deutsche Bevölkerung italienisch zu machen.
Zum Präfekten von Bozen fei eine dem Ministerpräsidenten
nahestehende bekannte Persönlichkeit ausersehen.

Die Kämpfe in China
London , 23 . Dez . „Daily Expreß" berichret aus Peking,

es werde gemeldet, daß die Truppen Fengyuhsiangs von
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Süden her ,n Tientsin eingetroffen feien, nachdem ste die
Eisenbahn , die nach Nanking fährt , abgeschnitten hatten.
Auch die Eisenbahnstrecke zwischen Peking and Tientsin sei
aufgerissen. Der Rücktritt des Präsidenten wird infolge des
Sieges des Generals Fengyuhstang erwartet.

Shanghai , 23 . Dez . Einer drahtlosen Nachricht aus Tient¬
sin zufolge hat Fengyuhsiangs Armee nach heftigem Artil-
leriegöfecht die Armee Litschinglins mit dreifach überlegenen
Kräften angegriffen und 4 bis 5 Kilometer zurückgedrangt.
Man nimmt an , daß Feng in kurzer Zeit Tientsin erreichen
wird , obwohl Litschinglins Truppen noch einmal Halt ge¬
macht haben , um einen letzten Widerstand zu versuchen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 22. Dez . Der Finanzausschuß des Landtags ver¬

handelte über den Antrag Dingler betreffend die Aufhebung
des Landesamts für Arbeitsvermittlung . Nach längerer Aus-
svrache wurde dieser Antrag abgelehnt , dagegen ein Antrag
Ströbel angenommen, der das Arbeitsministerium ersucht , zu
erwägen , ob das Landesamt für Arbeitsvermittlung als selb¬
ständige Mittelstelle aufgehoben werden kann . Weiterhin ge¬
langte ein Antrag Dr . Elsas zur Annahme , der die Eingliede¬
rung des Sondernachweises für kaufmännische und technische
Angestellte in die örtlichen und bezirklichen Arbeitsnachweis¬
organisationen beschleunigt geprüft sehen will . Weiterhin
geprüft sehen will . Weiterhin wurde zu einer Eingabe des
deutschnattonalen Handlungsgehilfenverbandes , Gau Schwaben,
betreffend Maßnahmen zur Milderung der Not bei den kauf¬
männischen Angestellten Stellung genommen. Es gelangten fol¬
gende Anträge zur Annahme : Ein Antrag Andre , der die Re¬
gierung ersucht , im Sinne der Eingabe des deutschnationalen
Handlungsgehilfenoerbandes auch weiterhin nachdrücklichst tätig
zu sein und insbesondere bei der Reichsregierung dafür einzutre¬
ten , daß die schon jetzt erwerbslosen Angestellten die Erwerbs¬
losenfürsorge in Anspruch zu nehmen berechtigt sind. Des wei¬
teren ein Antrag Keil , der Landtag wolle beschließen , die Ein¬
gabe des deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes , Gau
Schwaben, der Regierung in dem Sinne zur Berücksichtigungzu
überweisen , daß ste , soweit die Wünsche der Bittsteller die Zu¬
ständigkeit und Leistungsfähigkeit des Landes nicht überschrei¬
ten , ihnen nach Möglichkeit entsprechen soll . Der Nachsatz, so¬
weit sie in die Zuständigkeit des Reiches fallen , sie nach besten
Kräften unterstützen möge, wurde abgelehnt . Weiter wurde zu
einer Eingabe der Ortspolizei und der Kriminalbeamten auf
Erhöhung der Aufwandsentschädigung Stellung genommen. Es
gelangte ein Antrag Brönnle zur Annahme , der Landtag wolle
beschließen , die Aufwandsentschädigungen für die Exekutive
der staatlichen Ortspolizei und die Kriminalbeamten sind mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1925 ab zu verdoppeln . Der Antrag
wurde mit den Stimmen der Demokraten , der Sozialdemokraten,
des Zentrumsabgeordneten Andre und des Abg. Hartmann von
der Deutschen Volkspartei angenommen . Endlich wurde noch
Stellung genommen zu dem Antrag Dingler auf sofortige Ein¬
führung der Friedensmiete . Minister Bolz gab dazu die Erklä¬
rung ab , daß mit Rücksicht auf die derzeitige Wirtschaftslage das
Staatsministerium dem Antrag nicht zu entsprechen vermöge.
Die Friedensmiete soll am 1. Avril 1926 erreicht werden. Der
Antrag wird hierauf mit allen gegen zewi Stimmen des Bau¬
ernbunds abgelehnt .

'

Der Finanzausschuß des Landtags nahm am Mittwoch zu¬
nächst Setllung zu einer Erklärung der Regierung über die Er¬
bauung eines Geschäftshauses an Stelle des abzubrechenden
Staatsministerialgebäudes in der Königstraße in Stuttgart . Es
entspann sich an die Ausführungen des Staatspräsidenten eine
längere Debatte , in die auch der Finanzminister wiederholt ein-
griff . Darnach sollen Steuermittel für den Neubau nicht auf¬
gewendet werden, sondern es soll viel mehr das Geld aus dem
Erundstockvermöegn entnommen werden . Nach längerer De¬
batte gelangt folgender Antrag mit 10 Ja gegen 1 Nein und
3 Enthaltungen zur Annahme : der Landtag wolle beschließen,
den an Stelle des alten Staatsministeriums aufzuführenden
Neubau baldigst in Angriff zu nehmen und in einer Vorlage an
den Landtag die erforderlichen Unterlagen für die Beurteilung
der Unkosten und der Rentabilität zu geben. Sodann machte die
Regierung Mitteilung über ihre finanzielle Beteiligung an der
Süddeutschen Rundfunk A .-E . Nach längerer Aussprache wurde
beschlossen, die Regierung zu ermächtigen, den Betrag von 8000
Mark , der zur Bezahlung von Aktien der Süddeutschen Rund¬
funk A .-G. im Nennwert von 24 000 Mk. erforderlich ist , vorbe¬
haltlich der Verabschiedung dieses Betrages im Staatshaus-
haltvlan für 1926 zu verausgaben . Hierauf machte Finanzmini-
Dr . Dehlinger Mitteilungen über die Anschaffung von Personen¬
kraftwagen für Staatsbehörden in den Bezirken Künzelsau und
Ravensburg . Es ist an die Anschaffung von je einem Auto im
Betrage von 7—8000 Mk. gedacht . Dabei bandle es sich nur um
einen Versuch auf Probe . Seitens der Mitglieder des Finanz¬
ausschusses wurden zahlreiche Bedenken gegen den Vorschlag der
Regierung vorgebracht. Die Mehrheit des Ausschusses stimmte
aber zuletzt einem Antrag zu , der das Vorgehen des Finanz¬
ministeriums billigt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 24 . Dezember 1925.

Amtliches. Der Bezirksnotar auf gehobener Stelle
Heydin Winterbach (früher in Nagold ) wurde seinem An¬
suchen gemäß an das Bezirksnotariat Nellingen versetzt . —
Obersekretär Scherle von Freuden st ad t , Notariats¬
hilfsarbeiter in Markgröningen wurde zum Vezirksnotar in
Markgröningen ernannt.

Zum Krippenspiel wird uns geschrieben : Von verschie¬
denen Seiten wurde ich gebeten, das Spiel nicht nur den
Eltern meiner Schüler , sondern auch einem größeren Kreis
zugänglich zu machen , so habe ich mich entschlossen , es am
Sonntag nach Weihnachten aufzuführen . Eine kleine Ein¬
leitung zu demselben wird vor der Aufführung gegeben
werden . Es ist kein Spiel von Kindern für Kinder ; es
wurde ehedem von Erwachsenen für Erwachsene gespielt . —
Zutritt hat jedermann , der Eintritt ist frei . Uns etwa zu¬
gedachte srdl . Gaben werden wir zur Deckung der Unkosten
verwenden . L.

, Kursus über die gesetzlichen Bestimmung von Feuernngs-
einrichtungen usw . Im Interesse der Hausbesitzer und ein¬
schlägigen Bauhandwerker hielt KaminfeMmeister K.
Saalmüller bei circa 30 Teilnehmern , Maurern und Zim¬
merleuten des Bezirks , Ende November und Anfang De¬
zember je Sonntags in der Gewerbeschule einen zusammen-
gefaßten Lehrgang über die gesetzl. Bestimmungen von Feu¬
erungseinrichtungen , Kaminen usw. Neben praktischen Er¬
läuterungen über vorschriftsmäßige Ausführung der Anla¬
gen einerseits , wurde den Besuchern hinsichtlich wärmewirt¬
schaftlicher Bedeutung klar gemacht , was mit Erstellung der¬
selben ins Auge gefaßt werden soll , um so Voraussetzungen
zu schaffen , damit die für Hausbewohner teilweise recht
lästigen Zugstörungen , Rauch- und Rußplagen ganz oder
auf ein Minimum beschränkt werden . Am schwersten sei es
in alten Häußern , bei teilweiser Renovierung der Anlagen
das Richtige zu finden und hier Altes und Neues in guten
Einklang zu bringen . Was unter Zug - und Rauchstörungen
zu verstehen ist , können nur diejenigen begreifen , welche
schon unter solchen Kalamitäten zu leiden hatten . Es
wurde gezeigt, welche Fehler immer wieder gemacht wer¬
den, wie es in Wirklichkeit sein muß und was Sinn und
Zweck der zur Anwendung kommenden Vorschriften sei.
Heute in der Zeit wirtschaftlicher Krisen tut es besonders
not mit unseren verfügbaren Brennstoffen sparsam umzu¬
gehen und die für diesen Zweck meist unbeachteten Vorteile
zu einer rationellen Verbrennung zu beachten, welch letztere
Mängel zum Teil schon in einem schlecht funktionierenden
Kamin zu suchen sind.

Untertalheim , 23 . Dez. (Eemeinderatswahl .) Bei der
Eemeinderatswahl am 20 . Dezember, zu der 2 Wahlvor¬
schläge eingereicht wurden , wurden gewählt : Vom Wahl¬
vorschlag 1 : Johannes Müller , Schäfer mit 194 und Eugen
Dettling , mit 169 Stimmen . Vom Wahlvorschlag 2 : Johs.
Kläger , Kirchenpfeger mit 210 , Wilhelm Kläger , Schneider
mit 183 Stimmen . Die Gewählten des Wahlvorschlags 2
gehörten bisher schon dem Gemeinderat an.

Stuttgart , 23 . Dez. (Hauptversammlung des Vereins hö¬
herer Staatsforstbeamten . ) Der Verein höherer Staatsforst-
beamten hat in seiner 17 . Hauptversammlung folgende Ent¬
schließung angeonmmen : „Der Verein höherer württem-
be-rgtscher Staatsforstbeamten will an dem Gedanken natür¬
licher Forstamtmannsbezirke (jetzt Oberförsterreviere ge¬
nannt ) , die Erztshungsrevieve zum selbständigen Wirt-
schaftsführer sein sollen , als der Voraussetzung für das reine
„Oberförstersystem" (wobei Oberförster jetzt Forstmeister
heißt) festhalten und diesen Gedanken richtig zur Tat wer¬
den lassen , lehnt aber eine schematische Vermehrung dieser
Oberförsterreviere (früher Amtmannsbezirke ) , die in falsch
verstandenen fiskalischen Rücksichten ihre Erklärung finden
dürften , ab . Er erblickt darin eine große Gefahr für das in
ganz Deutschland für Wirtschaft und Wissenschaft als ratio¬
nellst anerkannte „Oberförstersystem"

. Er weiß sich hierin
einig mit der überwiegenden Mehrheit der leitenden Beam¬
ten der Forstdirektion ." Hinsichtlich der geplanten Staats-
Vereinfachung war die Versammlung ebenfalls einig dar¬
über , daß eine weitere Auslösung von Forstämtern nicht
im Staatsinteresse gelegen ist, da wirtschaftliche Betriebe
nur unter dem Gesichtspunkt der Steigerung ihrer Rentabi¬
lität , nicht aber nach rein verwaltungstechnischen Maßnah¬
men organisiert werden können. Eine Umwandlung der
jetzigen Forstdirektion mit kollegialer Verfassung in eine'
Ministerialforstabteilung mit unterstelltem Forstkollegium
wurde aus demselben Grunde und wegen der großen Gefahr
der Generalisierung und Durchführung einseitiger Ansichten
in sämtlichen , so außerordentlich verschiedenen Waldungen
Württembergs abgelehnt.

Landesversammlung der Demokratischen
Partei. Die Deutsche demokratische Partei Württembergs
und Hohenzollerns hält am 5. und 6 . Januar in der Lieder¬
halle in Stuttgart ihren Pertretertag und ihre Landesver¬
sammlung ab.

Sigmaringen , 23 . Dez . (Schwere Bluttat .) Zwei Sig¬
mavingendorfer Burschen , der 21jährige Eisengießer Gerold
Stecher und der 19jährige Schuhmacher Anton Speh waren
zu einem Gerichtstermin in Sigmaringen und befanden sich
auf dem Heimwege. Die Verden waren angeheitert . Untvr-
wöM versuchte ein Handwerksbursche ste zu überholen . Es
war ein Eisenfräser Johann Friedrich Spieß aus Arbon in
der Schweiz . Stecher ging voraus und geriet sogleich mit
Spieß in einen Wortwechsel, der schließlich in Tätlichkeiten
ausartete . Inzwischen war auch Speh herangekommen, um
seinem Kameraden zu Hilfe zu kommen . Jetzt zog Spieß
das Messer und versetzte dom Speh einen Stich in die Brust,
sodatz er zurücktaumelte und zu Boden sank. Auch Stecher
erhielt einen Stich ins Schulterblatt , während dem Spieß
ein Finger halb abgebissen wurde . Als die beiden gewahr
wurden , daß Speh sich nicht mehr rührte und röchelte , lie¬
ßen sie voneinander ab . Stecher eilte sofort nach Sigmarin¬
gen zurück auf die Polizeiwache mit der Meldung , sie seien

» überfallen worden . Inzwischen wurde Speh von Passanten
I auf dem Wege liegend aufgefunden . Der Tod war bereits
i «ingetreten . Spieß wurde verhaftet und ins Sigmaringer
! Amtsger ichtsgefängnis oingeliefort. Auch Stecher wurde vor¬

läufig in Haft behalten.'
Friedrichshasen , 23 . Dez. (Zwischen den Puffern .) Nach-mittags geriet vor dem Stadtbahnhof der bei den Gleis-

reparaturen beschäftigte , etwa 35jährige ledige Bahnarbei-ter Josef Späth von Langenargen beim Usberschreiten eines
! Elises zwischen die Puffer zweier Wagenabteilungen und
, erlitt schwer« Verletzungen.
? ^ Miinfingen , 23 . Dez. (Tödlicher Sturz .) In dom benach-
i barten Gruorn machte sich der am End« der 40er Jahre
i stehende Johs . Griesinger cmf dem Heuboden zu schaffen
j

^ unglücklich herab, daß er von seiner Frau m der
! Scheune tot ausgefunden würbe.

Aus Baden.
Offenburg , 21 . Dez . (Waldbesitzerversammlung .) , Bei der

heute abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung des Badi¬
schen Waldbesitzerverbands sprach Oberforstmeister Krutina , Hei¬
delberg , über die Lage der Eichenschälwaldwirtschaft und beton¬
te , daß Zölle allein ihr nichts nützen könnten , es sei vielmehreine Umstellung auf Hochwaldwirtschaft nötig . Dazu braucheman Geld und das Interesse des Staates daran sei so groß, daß
man an ihn herantreten wolle , die nötigen Mittel zu gewähren.
In Deutschland sei der Flächenbetrag der Eichenschälwaldwirt¬
schaft ständig im Sinken begriffen . Schuld daran sei vor allem
die Preissenkung der Eerbrinde , im Odenwald habe aber auchder Mehltau geschadet . Zur Umwandlung sei eine Beihilfe nö¬
tig , die mehr nützen würde als Zölle . Der Ausfall an Eichen¬rinde muß durch Fichtenrinde gedeckt werden . Zum Gerben
wird mehr anderes Material verwendet als Eichen- und Fich¬
tenrinde , das billiger vom Ausland eingeführt werden kann . Die
Art der Umwandlung müsse richtig gehandhabt werden . Es darf
nicht mehr gehauen werden , als noch mit Vorteil verkauft wer¬
den kann . Dann darf man nicht zuviel Pflanzen pro Hektar
setzen , 3000 genügen . Dabei ist Arbeitszeit und Arbeitskraft
möglichst auszunützen und sind die Schälstreifen vor der Sonne
zu schützen. Es seien leider in Baden die Pflanzschulen nicht in
der Art , daß man von ihnen die besten Pflanzen beziehen könne.
Die Landwirtschaftskammer solle die Regierung ersuchen , eine
jährliche Summe von 16 000 Mark für die Umwandlung der
Eichenschälwaldwirtschaft zu gewähren , und zwar solle jeder
Schälwaldbesitzer , auch der private berücksichtigt werden . Man be¬
schloß darauf einen dementsprechenden Antrag an den badischen
Landtag stellen zu lasten und forderte in einem weiteren
Antrag Steuerfreiheit für den Schälwald auf 20 Jahre . Auch die
Pflanzen für die Aufforstung sollten vom Staate geliefert werden

Buntes Allerlei
Friedrich des Grotzen Lieblingsschwester. die spatere Mart-

! gräfin von Bavreutb bat der Schillernachkomme und » chrntnel-
ler Frbr . von Gleichen-Rußwurm in einem bei Jul . Honmann
in Stuttgart erschienenen prächtigen Buche (Preis 8 .50 Mk .)
aufs trefflichste charakterisiert und eine Biographie mit 18 Ab¬
bildungen geschaffen , die historischen Wert besitzt . Wilbelmme
von Preußen war die einzige Frau , die dem großen König gei¬
stige Gefährtin war . Auf den neuesten Ouellen fußend , beginnt
Gleichen in geistvoller und fesselnder Weise mit Bildern vom
Hof Friedrich Wilhelms des Ersten und aus der Jugend der Ge¬
schwister . Wir feben den b rten Vater beim Drill feiner Regi¬
menter , zittern mit der Schwester während Friedrichs Flucht und
Gefangenschaft. Die englischen Heiratsvläne verwickeln die junge
Prinzessin in innere Kämvfe und politische Spannungen , bis
sie als Markgräfin von Bavreutb trotz Hollntrigen und Enttäu¬
schungen ihren auserwäblten Kreis zu bobem geistigen Streben

s führt Wir verfolgen Friedrichs des Zweiten Aufstieg, seine
j Wandlung , vom empfindsamen Kronprinzen , zum grotzen Vreu-
! ßenkönig, wir erleben seinen Streit und die Aussöhnung mit der

geliebten Schwester in ihren eigenen Briefen mit . Voltaire tritt
auf als beider Freund und als Verräter an seinem königlichen
Gönner : den Tagen des Glanzes folgt das Elend des Sieben-

s jäkrigen Krieges , der sich in erschütternden Briefen der Geschwi¬
ster widerspiegelt . Häufig flicht Gleichen-Rußwurm solche Zeug¬
niste in seine Darstellung : als feiner Psycholog motiviert er die
berüchtigten Memoiren der Markgräfin . Geist und Ton des höfi¬
schen 18 . Jahrhunderts kennzeichnet er auis treffendste und er¬
weitert damit sein Buch zu einem Zeitbild das als psychologische
Studie , wie als wichtiges Stück deutscher Geschichte bobe Werte
bietet.

Mutter und Kind , ein unerschövliches Thema wird in einem
Buche des Verlags I Hofimann -Stuttgart (Preis 1 .60 Mk .)
nicht mit Worten , sondern in sechzig Musterbildern behandelt
und es wird für alle Kunstfreunde , wie in dem geradezu klassi¬
schen Marienbllchlein , eine Bildergalerie höchsten Eindrucks ge¬
boten . Stolze Kaufmannsfrauen in prächtigem Gewand neben
schlichten Müttern aus dem werktätigen Volke. Die Franzosen' des Rokoko tragen Lebenslust und Grazie zur Schau in ihren

: Bildern , die Engländer des späten 18. Jabrunderts aristokratische
j Kultur und klassische Formschönbeit . Mit dem Uebergang ins
> 19. Jahrhundert setzt dann , besonders bei den Niederländern,
, wieder ein neuer Zug von Innigkeit ein . Vor allem der Vieder-
l meierzeit verdanken wir eine Reihe der glücklichsten Verkörpe¬

rungen der Mutterliebe , für die Danhausers Bild auf dem Um-
j schlag nur ein Beispiel ist
s Der schweizerische Staatshaushalt im Nationalrat . Mit
s den Stimmen der bürgerlichen Fraktionen gegen die Stim-
, men der Sozialdemokraten und Kommunisten (131 gegen
i 62) hat der Nationalrat beschlosten, in die Beratung des
> Gesamtvoranschlags für 1926 einzutreten . Der Vundesrat

wird ausgesordert , zu prüfen , ob nicht durch Gesetzesände¬
rung für den Voranschlag 1927 das Militärbudget wieder
auf die Höhe des Budgets von 1925 , d . h . auf 85 Millio¬
nen Franken , herabgesetzt werden kann.

Tschitscherin gegen den Völkerbund. Ein Erklärung
Tschitscherins in der „Roten Fahne " betont nochmals, daß
die Sowjetunion nach wie vor fest entschlossen sei , keines¬
falls dem Völkerbund beizutreten . Die Ablehnung des
Eintritts Rußlands in den Völkerbund sei permanent und
nicht provisorisch , da der Völkerbund der Feind des Selbst-
bestimungsrechtes der Völker, der Gleichheit der Nationen,
der schwächeren und der erwachenden Völker Asiens , sowie
der Feind einer echten Friedenspolitik sei.

Vuschbrand in Australien . Bei Alexandra , 100 Meilen nörd¬
lich von Melbourne , brach ein grsßer Vuschbrand aus , der be¬
reits 4000 Acres Nutzholz im Werte von 768 000 Pfund Ster¬
ling zerstörte.

Ein neuer Rubens entdeckt . Den „Dresdener Neuesten Nach¬
richten" zufolge hat der Direktor der Kunstsammlungen des
sächsischen Königshauses im Privatbesitz des ehemaligen Königs
»on Sachsen das Urbild des „Trunkenen Herkules" von Rubens
rufgefunüen . Das jetzt wieder entdeckte Original im Besitz des
ehemaligen Königs ist auf Holz gemalt und wird als ein sehr
Mt erhaltenes Werk des niederländischen Meisters bezeichnet.

Jugend von heute. Ein kaum 17 Jahre altes Dienstmädchen
»on Au wurde auf dem Wege von Aibling nach Au von Ge-
»urtswehen überrascht, setzte sich zwei Stunden in den Schnee,
ließ das neugeborene Kind ohne jede Bekleidung im Schnee
siegen und ging dann ihres Weges weiter . Am nächsten Tag«
vurde das Kind tot aufgefunden.

Selbftmordepidemie in Kastei. In den letzten vier Tagen Ha¬
ien sich hier sechs Fälle von Selbstmord ereignet . Unter den
Selbstmördern befinden sich verschiedene angesehene Persönlich«leiten. Im Monat November allein sind insgesamt eli Perso¬len freiwillig in den Tod gegangen gegenüber 19 in den Ma¬
laten bis Oktober.

Ein weiblicher Kommerzienrat in Oesterreich. Der österrei-
hische Bundespräsident hat nach einer Berliner Dlättermeldung
»er 77jährigen Vorsteherin der Genosienschaft der Modistinnenmd Modisten, Frau Ottilie Wagner , den Titet eines Kammer-
»enrates verlieben , der dem deutschen Kommerzienrattitel ent.
pricht.
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Handel md Verledr
s Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. In der halben Weibnachtswochewar an der Börse das
Geschäft sehr still . Bemühungen, auf Jahresschluh das Kurs¬
niveau wieder zu heben , muhten bei der Depression auf wirt¬
schaftlichem Gebiete erfolglos bleiben. Günstigere Anzeichen für
die Zukunft sah man in den deutschen Handelsvertragsverhand-
lungen , die zu einem provisorischen Abschluß geführt haben.

Geldmarkt . Auf dem Markt für Wirtschaftskredite dauerte
Sie Geldknappheit weiter an, während der Börsengeldmarkt
trotz des naben Jahresultimotermins sein flüssiges Aussehen
bewahrt hat . Bon der Erweiterung des Kreditkontingents sei¬
tens der Reichsbank haben die Banken nur wenig Gebrauch ge¬
macht. da sie bei der unsicheren Wirtschaftslage in der Kredit¬
gewährung äußerst vorsichtig sind . Die Einnahmen des Reiches
sind für November gegenüber Oktober stark zurückgegangen . was
aber mit den vierteljährlichen Steuervorauszahlungen , die im
Oktober erfolgt sind , zu erklären ist.

Produktenmarkt. An den Getreidemärkten war der Grundton
schwächer und die Preise sind sowohl für Auslands - wie In¬
landsware zurückgegangen . An der Stuttgarter Landesproduk¬
tenbörse blieben Heu und Stroh mit 7,5 bezw . 5,25 Mark pro
Doppelzentner unverändert An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 245 (—5) , Roggen 145 (—5 ) , Winter- und
Futtergerste 168 02 ) , Sommergerste 212 (—1) , Hafer 167 (—3) ,Mark je pro Tonne und Mehl 35,25 (— A) Mk . pro Doppel¬
zentner.

Warenmarkt. Die Eroßhandelsindexzisfer ist von 122,5 um
1,3 Prozent auf 120,9 zurücksegangen . Das Weihnachtsgeschäfthat in dieser Woche sich stark belebt, wenn es auch nicht ganzden Erwartungen der Verkäufer entsprochen hatte.

Holzmarkt . Auf den Solzmärkten war die Lage unverändert
ruhig.

Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 22. n«S LI . Dezember
Geld Brief Geld Brief

London (1 Pfund Sterl .) 20 .34 20,39 20,345 20 .395Renyork (1 Dollart 4.185 4.205 4.195 4.265
Amsterdam <100 Gulden) 168,49 168.91 168 .57 168,99Brüssel ( 100 Francs) 19 .025 19,065 19.02 19 .06Italien <100 Lire) 16,925 16,965 16,93 16 .97Paris (100 Francs) 16,50 15.54 15,48 15.52
Schweiz (100 Kranken) 80 .95 81 .15 80 .97 81 .17Spanien (100 Peseten) 69 .28 59,42 59.23 59.37
Stockholm (100 Kronen) 112 .61 112,89 112,51 112 .79Wien (100 Schilling) 69,19 59,33 59,23 SS .37

Börsen
Berliner Börse vom 28. Dez. Gegenüber der gestrigen Abschwächungwar beute eine Befestigung bei Beginn des Effektenverkehrs beson¬ders am Industrie - und Schnfahrtsaktieumarkt sestzusteüen . Bor-kriegsvsandbriesc waren wenig beachtet aber fest. Im Verlaufe ließdie Beteiligung am Geschäft wesentlich nach. Anfängliche Gewinn«konnten bei den Jndustriewcrten nicht voll aufrechterhalten wrdcn. Eszeigte sich aber genügend Widerstandsfähigkeit. Die Geldsäbe bliebenunverändert.
Frankfurter Börse vom 23. Dez. Trotz der Rückschläge konnte sich- ent« an der Börse eine etwas freundlichere Stimmung durchsetzen,üte für eine Reihe stark gedrückt gewesener Werte eine kräftige Er¬holung brachte . Die Erwartung , üatz mit dem Zustandekommen deswestdeutschen Montantrustes nach den jetzt bekannren Einzelheiten be¬stimmt gerechnet werden kann , brachte ein etwas flotteres Geschäft zu¬stande , das sich besonders am Montanmarkt günstig auswirkte.
Stuttgarter Börse vom 23. Dez. Die Tendenz war ruhig und über¬wiegend weiter rückläufig. Im groben und ganzen zeigten sich di«Kurse aber widerstandsfähiger.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 23. Dez . Weizen märk . 241—248 : Rog¬gen märk . 14»—149 : Sommergerste 185—212 : Wintergerste 154—188;Hafer märk . 158—186 : Wezenmebl 32—35.50 : Noggenmebl 21 .50- 23.50;Weizenklete 11.25—11.50 : Noggenkleie 9 .75- 10 .20 ; Raps 860- 365:Biktoriaerbsen 26—33 : kl . Speneerbsen 22—24 : Kuttererbsen 19.50 bis20.30 : Peluschken 18—19 : Ackerbohnen 21—22 : Wicken 21—23 : blaueLupinen 12—12.50 : gelbe Lupinen 12 - 14.50 : Rapskuchen 14.75—15:Leinkuchen 23.60—23 .80 : Trockenschnitzel 8 .20—8.30 : Torfmelasse 7.70bis 7.80 : Kartofselflocken 14.60—15.25 : Tendenz : fester.

Märkte
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 23 . Dez . Zufuhr : 1 Ochse, 1Bulle , 60 Jungrinder , 8 Kühe, 67 Kälber, 162 Schweine. Erlös:Ochsen 1 . 48 : Bullen 2 . 40 : Jungrinder 1. 50—53 . 2. 42—46 ; Kühe 1.22 - 32, 2. 14- 21 ; Kälber 1. 72- 75, 2. 66- 71 ; Schweine 1. 90—92.S. 86- 89
Rottweilcr Schlachtoiehmarkt vom 23. Dez. Zufuhr : 47 Pferde. 39Ochsen , 63 Kühe, 112 Rinder , 9 Karren und 8 Mastschweine. Preise:Mastochsen 780- 800 ; Kühe 500- 560 ; Wurstkühe 210- 280 ; trächtigeKalbiunen 520—670 ; Jungrinder 160—320 : Karren 616 ^ das Stück:Mastschweine 86 ^ der Zentner.

Altensteig-Stadt.

Verkauf
von Nadelholz -Stangen

nach dem schriftlichen Meiftgebote
am Freitag , den 15. Januar 1926 , vormittags 10 Uhr im
Rathause:
Aus Stadtwald Langenberg, Hochdorferwald , Enzwald und

Hagwald
812 Baustangen !—III
804 Hagstangen I—Hl

4796 Hopfenstangen I—V
1365 Rebstecken I.—II.

Die Angebote sind für die einzelnen Lose in Hundertsteln
der Forstpreise für 1926 bis zum 15 . Januar 1926 , vormit¬
tags 10 Uhr an das Stadtschultheißenamteinzureichen.

Den 22. Dezember 1925.
Städt . Forstamt.

Aichelberg.
Ein Paar junge . 27 Zentner schwere

Zugochse»
sowie einen

v Zentner schwere« Stier
zum Schlachten verkauft

Georg Heselschwerdt.

„
Ulmcr Schlachtviehmarkt vom 22. Dez. ^ utrieb : 5 Ochsen , 7 Karre»,9 KMze, 12 Rinber . 84 Kälber, 182 Schweine. Preise : Ochsen 1 . 44 his

j^ rcn 1. 44—16, 2. 38—42 : Kühe 2 . 32—86 , 8. 18—30 ; Rinder 1
76 8i ' //' 2. 58- 62 ; Schweine 1. 82—86 , 2.

'

Schweine
'

i?bbastz
" ' Grobvieh langsam . - stände , Kälber und

^ Schlachtviehmarkt vom 23. Dez . Auftrieb : 9 Ochsen,? blinder, 8 Karren, 10 Kälber, 215 Schweine . Preise : Ochsen1 . 52—v4 ; Rinder 1. r>3—o6 ; Ochsen und Rinser 2 40_ 50 » Süb -- anbis 40 : Karren 52- 54 : Kälber 68- 76 : Schweine 9^ 94^Schwciuevreise. A alen : Milchschweine28—41, Läufer 62—68 ^ —K u nzeisau : Milchjchweine 30—42 — Rledl ins e n - Milck-i» we - -,e 33- 42, Mutterjchweine 250- 320 - Sch wen n , n g e n -Milchschweme 23- 30 das Stück.
-- a>-->cnningcn.

Viehpreise. Sulz a. N . : Ochsen 600—700 , Stiere 450_ 500 Kai»800. Kühe 4M—500 , Rinder 200—300 — Gaildorf:Ochien 535 675, Kühe 255—650, Rinder und Jungvieh 195_ 440 V/. —^ bhrlligen: Junge Ochsen 550—600, Kühe 460—700 trüchtiaeKalbinnen 500- 600 . Stiere und Jungrinder 250—400 ^ das Stück
Konkurse.

Anita und Martha Altvater , Modegeschäft , Wildbad mit Filialein Pforzheim —
Herbert Semann , Kaufmann , Stuttgart.

Geschäftsaufsichten.
Fischer und Kühnle, Inh . Karl Fischer , Mechaniker , Schorndorf.Hermann Weißenburger u . Cie, AG., Cannstatt

Vom Büchertisch.
Ein alter treuer Freund des deutschen Bauern - und

Bürgerhauses pocht wieder an die Haustüren landauf,landab. Er trägt ein altmodisch Röcklein, aber das isthalt heute besonders begehrt . Man guckt sich ja die Augenaus nach den Leuten im Biedermeierrock. Und dieserFreund trägt sogar noch den Dreispitz aus llrgroßväter-tagen. Aber er redet doch , wie man heutzutage redet , und
er weiß , wie einer , wo die Leute von „Heutzutage " der
Schuh drückt . Wenn er auch auf dem Stelzfuß durch die
Heimat hinkt , kommt er doch rascher vorwärts als mancher,der mit dem Auto fährt , und seine Augen sehen auf dem
Wanderweg viel mehr , als die Augen , die aus den Schnell¬
zügen gucken. Drum hört man ihm gern zu , wo er Ein¬
kehr hält , der — alte, treue, biedere „Hinkende Bote" aus
Lahr . Er gehört noch zu den Leuten , die von der Leber
weg reden , frei und frank, wie sie es für recht halten, nie¬
mand zu lieb und niemand zu leid . Und so weiß er von
den „Weltbegebenheiten " zu plaudern in heiliger deutscher
Leidenschaft und in überlegenem Humor trotz all des Trü¬
ben, das er zu berichten hat . Und wer ihm zuhört, dem
wird sein Herz warm werden . Und Geschichten hat er!
Einen ganzen dicken Ranzen voll lustige und traurige.

Der Kalender ist im Verlag von Moritz Schauenburgin Lahr (Baden) erschienen und durch die W . Rieker ' sche
Buchhandlung Altensteig zu erhalten. Der Preis des Jahr¬
gangs 1926 beträgt 50 Die unter dem Titel „Großer
Volkskalender des Lahrer hinkenden Boten" erschieneneerweiterte Ausgabe kostet 1 .30 -K._

Letzte Nachrichten.
! Die Franzosen räumen Bingen.
! Bingen, 23 . Dez . Die französische Besatzung ist von hier

abgerückt. Nur eine kleine Uebergabe -Abteilung ist nochim ehemaligen Viktoriahotel zurückgeblieben.
Gräfin Bothmer aus der Haft entlassen.

Potsdam , 23 . Dez . Das Vorgehen des Staatsanwalts
gegen die Gräfin Bothmer ist vom Gericht nicht gebilligtworden . Die Gräfin durfte am Mittwoch nachmittag das
Gefängnis verlassen. Sie hat sich in Begleitung ihres Ver¬
teidigers in ein Pensionat begeben, da ihr Gatte ihr den Zu¬tritt zu der gemeinsamen Wohnung verweigert.

Ueber die Gründe, die den Staatsanwalt gestern zu der
erneuten Inhaftnahme der Gräfin bewogen, kommen selt-

j same Einzelheiten ans Licht. Der Staatsanwaltschaft ist
! nämlich ein Protokoll der Potsdamer Kriminalpolizei vom
! 22 . Dezember vorgelegt worden über eine Vernehmung des

Gatten der Angeklagten . In diesem Schriftstück bittet der
Graf die Behörden, seine Frau nicht auf freien Fuß zu las¬
sen, da er fürchte, daß ihr Einfluß auf seine Kinder schäd¬
lich wirken könnte . Weiter hat Graf Bothmer der Polizei
mitgeteilt, daß seine Frau Verbindung mit dem Ausland
besitze und zu befürchten sei, daß sie sofort Deutschland ver¬
lassen würde , sobald sie auf freien Fuß gesetzt werde . Der
für den Haftbefehl zuständige Amtsrichter hat sich aber nach
einem Gespräch mit der Gräfin davon überzeugt , daß ein
Fluchtverdacht nicht vorliegt, zumal die Gräfin völlig ohneMittel ist . Die botke lediglich die Absicht, zu einer
mit den Angehörigen des Hauptmanns Hefter befreundeten
Familie in Liegnitz zu reisen , da sie — was man ihr gewiß
nachfühlen kann — auf keinen Fall die Weihnachtstage in
Potsdam verbringen wollte . Der Potsdamer Oberstaats¬anwalt will sich bei der Entscheidung des Gerichts nicht be¬
ruhigen, sondern gegen die Haftentlassung Beschwerde ein-
legen . Inzwischen nimmt das Verfahren wegen Urkunden¬
fälschung seinen Fortgang . Der neue Prozeß dürfte bereits
Mitte Januar stattfinden. Die Gräfin hat bereits gegendie einstweilige Verfügung, ihre Wohnung nicht mehr be¬
treten zu dürfen, Einspruch erhoben und wünscht, daß ihr
vor allen Dingen das Recht zugestanden werde , bei der vor¬
läufigen Trennung ihre Kinder sehen zu können. Wie wir
erfahren, werden bei dem nächst beginnendem Ehescheidungs¬
prozeß noch Dinge erörtert werden , die auf den ganzen Fall
ein eigenartiges Licht werfen und die, wenn sie bereits in
dem ersten Prozeß zur Sprache gebracht worden wären,
wahrscheinlich die Schuld der Angeklagten doch milder hät¬ten erscheinen lassen.

Ein gefährliches Experiment.
Berlin , 23 . Dez. Die preußische Regierung hat , laut

Priv . Tel. d . Schw. M . , unmittelbar bevor der Landtag in
die Weihnachtsferien geht , eine kleine Niederlage erlitten.
Sie legte Wert darauf , daß das Erundvermögenssteuergesetzbis zum 31 . März 1927 verlängert werde, hatte auch an sich
eine Mehrheit dafür . Da aber die Regierungsparteien ein¬
schließlich der Kommunisten , die ja jetzt eine willkommene
Hilfstruppe sind, nur im ganzen 159 Abgeordnete aufbrach¬ten, wollte die Opposition der Regierung nicht den Gefal¬len tun , ihr die Verantwortung für dieses Gesetz abzu¬
nehmen und verließ den Saal mit dem Ergebnis, daß der
Landtag beschlußunfähig war und die Novelle nicht ange¬
nommen werden konnte . Aber Braun und Severing wis¬
sen sich zu helfen . Sie haben den Art . 55 der Verfassung
zu Hilfe genommen , nach dem das Staatsministerium für
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit oder zur Be¬
seitigung eines ungewöhnlichen Notstands, falls der Land¬
tag nicht versammelt ist, in llebereinstimmung mit dem
ständigen Ausschuß Verordnungen mit Gesetzeskraft erlassen
kann . In diesem ständigen Ausschuß haben die Regierungs¬
parteien die Mehrheit, die sie auch zur Stelle brachten . Auf
diesem Umwege erreichten sie ihr Ziel doch . Sie werden sichaber nicht im unklaren darüber sein, welchen Preis sie da¬
für zahlten, denn wenn es jetzt unter einem sozialdemokr.
orientierten Ministerium Mode wird, die Beschlußunfähig¬
keit des Landtags durch parlamentarische Ausnahmegesetze
zu ergänzen , gewissermaßen also einen nicht vorhandenen
Notstand zu kombinieren und so die Diktatur gegen die
Volksvertretung zu setzen, dann dürften sie sich nicht wun¬
dern, daß in anderen Fällen, wenn einmal ein wirklicher
Notstand vorliegt, dieses Beispiel Schule macht. Wir wer¬
den uns jedenfalls für alle Fälle den Vorgang merken und
den SozialdemokratenVorhalten , wenn sie Gelegenheit ha¬
ben sollten, sich über ihre Entrechtung zu beschweren.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La ul"
Druck und Verlag der W . Rieker'
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Empfehle:

l a Spezial Nullmehl
Vrotmrhl , Futtermehl, Vrennmah

Maisruckerrnehl , Leinmehl
Torfmelaffe, Futtergerste,

Gerstrnschrol,
La Plala -Hastr, Plata-Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein
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in empfehlende Erinnerung.
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Spielberg . ^

Der Krieger» u. Z
Schützenoerei« D

feiert am Samstag , den 26. Dez . (Stefanus - §
feiertag) seine s

im Gasthaus z. Löwen mit Gabenverlosung W
und theatralischen Aufführungen unter Mit - Z
Wirkung des Liederkranzes, wozu jedermann A
herzlich eingeladen wird . Beginn 7 Uhr . SS

Der Ausschuß. Z
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Am Sonntag , den 27 . Dezember , nachmittags 5 Uhr

Aufführung eines altdeutschen

Krippenspielo
(Schlesisches Weihnachtsspiel)

durch die VH. Klasse
im Saal des Gemeindehauses

ged . ktordsrcit

grükeu sls VermSblte

Lerneck VValUciori
tVeiknackten 1925

ssmecleeikL starnann

6 eovg ssvejz
Verlobte

Srömbscb Ettni3nnsu )eilev
MeibnLLbtsrr 1Y2^
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veranstaltet am kommenden Stephanus- M
feiertag , den 26. Dezember im Gasthaus U
z. Sonne seine ^

WeWWsselA j
verbunden mit theatralischen Aufführungen und ^
Gabenverlosung und ladet dazu Jedermann
Höflichstein . SW " Anfang 7 Uhr.

Der Ausschuß.

Simmersfeld.

Am Samstag, ^ den 26. Dez.
(Stephanustag) hält der Turnverein
im Gasthaus z. „Sonne " seine

UkUmLedl8-k8i8r 8
verbunden mit turnerischen und theatralischen
Aufführungen und ladet hiezu seine Mitglieder
mit ihren Angehörigen sowie Freunde und

Gönner unserer Turnsache herzlich ein.
Saalöffnung '/,7 Uhr . Beginn präzis 7 Uhr
Die Feier wird am Sonntag , 3. Januar
wiederholt und werden hiemit die auswärtigen
Turnfreunde und Freundinnen herzlich gebeten,
erst an der zweiten Feier teilzunehmen , da in¬
folge Platzmangel die erste Feier nur für die

Simmersfelder stattfinden kann.
Der Vorstand.
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künkbroan Lu2tsl
V^eiknsctiten 1925

Empfehle meine
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s M . Is . WllsettM
ca . 20 °/° Mk . 6 . 75 franko.
JamvMsefMlk , Rendsburg.

Kirchliche Nachrichten.
25 . Dezember, Christfest,

mit Predigt vorm . 10 Uhr
über Röm. 8, 28—32:
Galt für uns. Lied 147.
Anschließend Beichte und
Abendmahlsfeier. Kirchen¬
opfer für die Notleidenden
in der hiesigen Gemeinde.
Abends 5 Uhr Gesangs-
Gottesdienst mitAnsprache
über Luk . 1, 46 f.

26 . Dezember , Stephanus
Feiertag mit Predigt
Gottesdienst, vorm. 10
Uhr im Gemeindehaus.
Anschließend um */,12 Uhr
Abendmahlsfeier für Alte
und Gebrechliche im Ge¬
meindehaus.

27 . Dezember , Sonntag nach
dem Christfest, vorm.
10'/i Uhr Predigtgottes-
dienst in der Kirche. Die
Christenlehre fällt aus,
ebenso die Bibelstunde
am Mittwoch Abend.

1
Kriegeroerei«

Altensteig
Der Verein hält am Sonntag , 27. Dez . ,im Saalbau z. Grünen Baum für seine Mit¬

glieder einschl. Schützengilde und deren Ange¬
hörige seine

Weihnacht« - Feier
verbunden mit theatralischen , musikalischen
Darbietungen und Gabenverlosung ab.

Sämtliche Mitglieder mit ihren Angehörigen
werden hiezu freundlichst eingeladen.

WW" Kinder unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt.

Saalöffn . 6 .30 Uhr .
'. Beginn präzis 7 Uhr

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Neu¬
anmeldungen von Nichtmitgliedern an der Kaffe
berechligen zum Eintritt.

Der Ausschuß.

^b 27. 6. M8. neu erSkknet
null K8I1 8icb be8ter>8 empkoklen
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veranstaltet am Samstag , deu 26. Dezember
im Gasthaus z Krone seine

WeihllluB -Mr
verbunden rnit Gabenverlosung und Theater-
Aufführungen und ladet jedermann höfl. ein

Beginn 6 ' /s Uhr.

Der Ausschuß.

Kimmersfelü.
Ueker die Feiertage

hei gutem Stoff

Hoffman« z. Hirsch.

Rotfelden.
UeberWeihnachten findet im Waldhornsaal und ir

der Kegelbahn ein schönes

Preisfchirtze«
statt, wozu die Schützen der Umgegend freundlich einge¬
laden sind. Distanz 25 Meter.
DW Beginn am 26 . Dezember, mittags 1 Uhr.
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